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7 weifelsfrei eın Zugewinn
Seit Kolloquium das die Bıischöfliche Kommission für FErziehung
und Schule VO 23 bıs An Januar 1989 der Katholischen ademie
Schwerte veranstaltet hat sıeht die relıgionspädagogische Landschaft
der Bundesrepubli eufschlan:! merklich anders aus als Im Rah-
MN dieser Jagung konnten Ergebnisse reprasentativer mfragen
rkatholischen Religionslehrern und CANulern vorgeste werden, „dıe das
Institut für emoskopıe Allensbach 908 7//55 Bereich Von Grundschule
Hauptschule Realschule Gymnasium und Berufsbildenden Schulen
durchgeführt hatte“ Wer siıch „über den Zustand des Religionsun-
terrichts äußern wollte War auf Zufälle oder Mutmaßungen AaNSCWIESCH
Er konnte sıch lediglich auf CIPCNEC Beobachtungen der auf Urteile
"Dritter beziehen aufAnsıchten also dıe unweılgerlich subjektiv ausfallen
Erst recht blieben weıterreichende Vermutungen ber Religionslehre
bıslang ragwürdiıg, Meinungen WIC SIC EeIW:; Erklärungen VO  —; Verbän-
den der Stellungnahmen einzelner ıtıker des Reliıgionsunterrichts
egegnen Wissenschaftlich zuverlässıge Erhebungen ZU Religionsunter-
richt gab 68 Deutschlan: bIs 1987 11UT WENISC Ihr Interesse Wal auf
einzelne Schularten und WECNIZC Fragenkreıise begrenzt Alle diese Unter-

A  suchungen lagen re zurück. Ihre Aussagen erweıthın über-
holt.2

Begreifliche Mißverständnisse
Wie dıe inge agen und lıegen aber Mißdeutungen dieser Er-
ebungen vorprogrammıiert Sie ergaben sıch tatsächlıc und kommen
ach WIC VOT zustande Das hat vorab olgende Gründe Dıie mfragen
wurden unauffällig vorbereıtet un: durchgeführt Be1l ihrer Vorstellung VOT

größeren Kreis VOIN Fachleuten und Interessenten wurde zwıischen
Ergebnissen und Ausdeutung der Befragungen NUur ausnahmsweise hın-
länglıc unterschieden anche vorgeblich aus den Befragungser-
gebnissen BCZOBECNCN Frolgerungen besaßen diesen keinen zweiıfelsfreien

Das Schwerter Kolloquium fand kırchenpoli-
tisch ungewöhnlich Zeitraum Nahezu zeıtgleich erfolgte
beispielsweise dıe „Kölner rklärung“ deren ogen auch ach Schwerte
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trugen. I1 dDie Wortführerin des Befragungsinstituts schıen auf diesem Sym-
posiıum eın Deutemonopol beanspruchen und vesitzen, dessen
Optionen keineswegs In em mıt den Perspektiven übereinkommen, dıe
Fragestellungen und Ergebnisse der Erhebungen prägen Berichterstatter
und Interpreten, dıe diesen Befragungsergebnissen tellung nehmen,
tutzen sıch verständlicherweiıse in der ege auf scheinbar Ooffizı öse Les-

und Deutungsmuster, zumal dıie Tabellenbände volumiınös, nıcht
eben leicht lesen und NUur mıiıt Mühe einsehbar SINd. el unterlaufen
fast notwendig „Materıalfehler‘‘.

Detaijllierter Bericht
SO ist 6S sachlıchem und persönlichem Betracht egrüßen, daß
dıe RpB 1mM Rahmen ihrer Auseinandersetzung mıiıt den Umfrageer-
gebnissen auch Raum dazu geben, Entstehung und Wırkungsgeschichte
der fraglıchen Erhebungen sorgfältiger nachzuzeichnen, als das bisher
möglıch War oder für nötig erachtet wurde. (Soweit ich sehe, hat für diese
Hiıstoriographie bıslang als einziger L.Hermanutz Vorarbeiten geleistet.”
Ich ziehe diese 1Ur schwer zugänglıche Kurzdarstellung nachstehend WIEe-
derholt heran.) Der Hauptgrund, weshalb ich ebeten wurde und mich
bereiterklärt habe, diesen Bericht verfassen, ist Aaus chronologischen
Rücksichten erst weiter anzuführen.

Sponsor und handlungsleitende Interessen
Befragungen erwachsen aus Leidensdruck der FErwartungen iıhrer Auf-
traggeber. 16 selten bestimmen die Inıtiatoren deshalb sowochl das
Design WIe den Ertrag empirischer Untersuchungen. Selbstredend siınd
auch dıe Allensbacher rhebungen ZUu Religionsunterricht keine
Zufallsprodukte absıchtsloser Akteure. Jedoch steht ihrem ang ein
einzelner Sponsor. Ihn interessierte der Iststand katholischen elig10ns-
unterrichts 1Im Bundesgebiet. Als Vater VvVon Heranwachsenden hatte der
Spender, War erfahren, LEindrücke VONn dessen Sıtuation ‚:WONNCNH,
die ihm wenig gefielen. Fr War aber gerade deswegen daran interessiert,
„dıe ahrner und nıchts als die ahrheit'  C6 darüber erfahren. Deshalb
zeigte CT sıch nıcht NUur lernbereıt, sondern auch gewillt, sıch zuverlässıge
Informationen eine ansennlıiche Summe kosten lassen. Ich we1ß ZWÄTL,

dieser een- un Geldgeber suchen ist, kenne seinen Namen jedoch
nicht
ere orgaben als diese Wißbegier en be1i den hier in ede stehen-
den miragen nıcht ate gestanden oder im Verlauf ıhrer Durchführung
dıie erhnan: NNCNH, weit ich sehe. ach meıiner Kenntnis un:

Hermanultz, Entstehen und Anliegen der Befragung katholischer Relıgionslehrer
und Schüler 1mMm Auftrag der Kommission für Schule und Erziehung (Referat auf der
Curriculum-Konferenz des RPZ München 7./8 Julı 1989, maschıinenschriftlich,
vervielfältigt).



Entstehung Wirkungsgeschichte Allensb. Umfragen
Überzeugung en sıch vielmehr sowochl die Zentralstelle Bıldung der
Deutschen Bischofskonferen als „Agentur“ WIE das Allensbach als
Fxekutor ausschließlic daran interessiert gezeıgt, dıie Lage des katholı-
schen Religionsunterrichts In der Bundesrepubli Deutschlan: ZU Be-
fragungszeıtpunkt wirklichkeitsgetreu rheben (Über Deutungsmuster
und Interpretationsvorgänge, die das CWONNCHC atenmaterıal später
gepragt aben, ist damıt noch nichts gesagt Darüber ist 1m weiteren
Verlauf dieser Darlegungen reden.) ereAbsichten, EIW. diıe eIira-
SUNg Aa us inhaltlıch bestimmten Interessen des Auftraggebers oder anderer
Einflußgrößen „vorauszuberechnen“, hätten auch ernste Folgen gehabt,
V.d. be1 Miıtgliedern der eiıtsgruppe.

„Arbeitsgruppe“ und Arbeitsorganisation ZUr Vorbereitung un
Begleitung der rhebung

DIe VO Sponsor ber die Deutsche Bıschofskonferenz für dıe urchfüh-
LUNS erstverantwortlich gemachte Zentralstelle Bıldung setfzte eine Ar-
beıtsgruppe „RU-Studie“ ein. Diese traf sıch zwıischen Junı 1986 und
Februar 1985 viermal. DIie meıisten ihrer Miıtglieder wurden auch auf dem
eingangs erwähnten Schwerter Kolloquium tätıg. In der Zeıt zwıischen den
Sıtzungen erledigten die Angehörigen dieser Gruppe Je ach Arbeitsanfall
„Hausaufgaben“. S1ie ührten über ihr beitsvorhaben einen zeitweilse
belang- und umfangreıichen Briefwechsel
Der erwähnten eıtsgruppe gehörten Dr Leo Hermanutz, Mün-
chen; 4Ir Raıiner Ngner, Bonn; Dr Max-Eugen kemper, Bonn; Prof.Dr.
Franz-Xaver Kaufmann, Bielefeld; Dr.Renate Köcher, Allensbach:
Prof.Dr. olfgang Nastainczyk, Regensburg.4
Interessierte mögen ach den Hıntergründen dieser Besetzung iragen. Ich
estehe, daß iıch mır darüber 11UT weniıge edanken gemacht habe und
annehme, auch viele andere Kolleginnen und ollegen hätten 1eS
meıiner Stelle nıcht> sondern 6S als Bereicherung empfunden, ein
Projekt WIE diese Doppelbeiragung als „fre1ie Mitarbeiter“ ZU 1e] TIN-
SCH können.
Klıma un Verlauf der Zusammenkünfte der eıtsgruppe habe ich in

Erinnerung, soweıt Ss1ie der Vorbereitung und Durchführung der
Erhebungen galten. I dDie Erhebungsmaßnahmen, dıe Arbeitsschritte WIEe
dıie Meßinstrumente wurden freimütig erorter ufgrun dieser Überle-
SUNSCH erstellte Befragungsmaterialien des Allensbach wurden den
Gruppenmitgliedern mıiıt hinlänglicher Bearbeitungsfrist ZUTr Stellungnah-

übersandt. ach meılnen Unterlagen und meıner Erinnerung ist be1
den Dıiskursen ernstgenommen und wirksam geworden, Was dıe Mitgliıeder
VO  3 ihren Standpunkten aus als wünschens- der edenkenswert einge-

Vgl ermanultz Anm 3),
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bracht en Der beitsgruppe standen VICT Sitzungen ELW ZWaNzZıl£
Stunden für SEMECINSAMIC eln ZUT erfügung

Arbeitsinhalte und Befragungsmaßnahmen
Die der genannten Hınsıcht produktive Kooperation der eiıtsgruppe
erwuchs ach e1iNemM Dafürhalten wesentlichen aus ZWEI Ursachen
aus Ansatz und rag alterer Erhebungen ZU Religionsunterricht SOWIC

Aaus dem Einvernehmen der beitsgruppe ber die Detaıils dıe ihr für CIM

Gesamtbild VO gegenwartıgen Religionsunterricht erforderlich DZW
reichend schlienen
Bereıts ZUT Vorbereıutung ihrer ersten Arbeitssıtzung 1986 über-
prüften einzelne Mitglieder der Arbe1tsgruppe  FE  en Ovorliegende Altere CINDI1-
sche Untersuchungen ZU Religionsuntérrfcht5 auf möglıche Anregungen
für dıe (zunächst alleın vorgesehene) eUue Umfrage katholischen
Religionslehrern Erwartungsgemäß War diese Umschau nıcht eben ertrag-
reich fehlte 6S diesen Vorarbeiten doch erklärtermaßen Repräsen-
tatıvıtat und agen S1C allesamt bereıts ängere rezurück Hauptsächlich
schärfte diese Umschau den 1C der Arbeitsgruppe für Hıntergründe
und Auswirkungen der Tätigkeıt VO  —: Reliıgionslehrern WIC Berufsmotiva-
tıon und Berufszufriedenheit Auf diesen Grundlagen und gemä. ihrem
Vorwissen1sıch dıe Gruppenmitglieder auf ihrer ersten Arbeitssıit-
ZUNS auf folgendes jelspektrum für dıe geplante Cu«c rhebung Diese
sollte

möglichst wirklichkeitsnahen und detaillierten inDlic. die gegenwartıge Situation
des (katholischen) Religionsunterrichts Bundesgebiet vermitteln,

Inıtiativen ZUu!T Verbesserung des Religjionsunterrichts ermöglıchen,
keinem bestimmten Theoriemodell des Keligionsunterrichts verpflichtet SCIMN, sondern

dem (angenommenen) Pluralısmus VOoNn Konzepten und Akzentulerungen Rechnung
tragen,

auf katholischen Religionsunterricht begrenzt werden,
Form reprasentaltıven Stichprobe erfolgen,

möglıchst dıe wichtigsten Schularten umfassen,
dıe unterschiedliche religıöse Situation KRegionen un Mıheus des Bundesgebietes

berücksichtigen,

Meinen Unterlagen und Erinnerungen nach 165 olgende Studien ırk
Grundlagen für den Religionsunterricht der Berufsschule, Düsseldorf 1974 'uhr-
9 Relıigionsunterricht der höheren Schule, Limburg 1968 Havers, Der
Religionsunterricht München 1972 'attl/K. Mutschler/K.E Nıpkow, Medien
Religionsunterricht Münster 1978 Mock Einstellungen ZU Religionsunterricht,
Öln 1968 Nastainczyk Heute Religionslehrer SCHH, Läpple/G Lange/W.
Nastainczyk/F Weidmann Religionspädagogische Gegenwartsfragen, Donauwörth
1980 62-97 Prawdzık Der Religionsunterricht Urteil der Hauptschüler, (SPT
Zürich/Einsiedeln/Köln 1973 Preyer, Der Religionsunterricht der Einschätzung
der Hauptschüler, Donauwörth 1972 Schach Der Relıigionslehrer Rollen-
kontflıkt München 1980
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SOWwIle tätigkeıtsrelevante Persönlichkeitsmerkmale der befragten Religionslehrer(in-

nen) einbeziehen.
Weıterhin trug dıe eitsgruppe auf dieser ıhrer ersten Sıtzung „eine
el VO  — ıtperspektiven DZW. Einzelaspekten“ ZUSaMMMCN, denen die
Lehrerumfrage nachgehen sollte. Iiese Desiderate dıe folgenden:

Berufsbild und Berufsmotivation VO  — Religionslehrern,
Selbstverständnis VON Religionslehrern 1Im Kontext der gegenwärtigen kırchlichen

Situation,
Kırchenbild und Glaubensverständnis VONn Relgijonslehrern,
persönliche Glaubenspraxis, z.B Gebet für Schüler,
Erfahrungen und TODIEME von Religionslehrern 1Im Umgang miıt der kırchlichen und

staatlıchen Schulverwaltung,
mgang und Erfahrungen miıt Lehrplänen und Lehrbüchern für den Religionsunter-

richt insbesondere mıiıt und Katechısmen,
Wahrnehmung und Beurtejlung des sozicokulturellen und religıösen andels 1Im

mf{eld,
Schülerbild VO  — Relıgionslehrern,
Selbstbild VO  — Religionslehrern,
Vermittlung VO  — Glaubenswissen 1Im und durch den Religionsunterricht,
Akzeptanz und Stellung des Religionsunterrichts innerhalb und aulberha der Schule,
Vernetzung des Religionsunterrichts mıt anderen Lernorten für das Christsein,

insbesondere Famlillie, Gemeinde und Jugendarbeit,
iırksamkeıt des Religionsunterrichts 1Im Ganzen der relıgıösen Sozlalisation,
Glaubwürdigkeit und Zeugnis V  — Religionslehrern.

(In den Kurzformeln jedenfalls, in denen sie j1er aufgeführt werden,
klıngen manche dieser Befragungsschwerpunkte inquısıtorisch. Die Miıt-
leder der Arbeıitsgruppe en sıch Vorbehalte und robleme, die sıch

derart verstandenes der gar praktiziıertes „Ausforschen“ rheben
könnten, keineswegs verhehlt, Sie vielmehr en und 1Im IC auf KOonse-
QUECNZCN eroriter: Im Interesse einer möglıchst realıstischen Zustandsbe-
schreibung des Reliıgionsunterrichts, angesichts VO  - Vorwürfen, dıe die-
SCIMN Fach und seinen Lehrern immer wıiıeder emacht werden und deren
Nicht-) Berechtigung den auslösenden Faktoren der Umfrage gehörte,
verständigte sich die KOommıiıssıon aber auch auf diese Befragungsdi-
mensıonen. Sıe 1eß sıch el nıcht zuletzt VO Vertrauen darauf leıten,
daß die Erfahrungen des angesehenen Befragungsinstituts und dıe g_
wählten Erhebungsverfahren gewährleıisten würden, daß nhalte und
Oorm der rhebung die Befragten nıcht verärgern der verschlıießen
würden. ach meıiner Kenntnisensiıch diese Erwartungen der Arbeits-
STUDDC sowohl be1l der Intensiv- wIie be1 der Repräsentativbefragung CI -

füllt.)
ren genannten Vorstellungen gemä erstellte dıe eitsgruppe
Federführung VO  —3 R.Köcher zunächst Erhebungsunterlagen für eine In-
tensivbefragung. Miıt dieser Materialien wurden „rund 30(‘ Religions-
6) ach Protok. der Sıtzung VO 24.7.19806,1{£.; vgl Hermanutz (S. Anm 3

ach Protok. der Sıtzung VOo 24.7.19806,2f; vgl Hermanutz (S Anm. 3), 31.
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lehrer(innen) in orm VOoO Tiefenınterviews einvernommen. Iiese
Befragungsgespräche wurden wörtlich protokolliert und Sınd aufschluß-
reich. Sıe wurden bIıs jetzt jedoch leider erst auszugswelse veröffentlicht.®
IDiese Pıloterhebung bestätigte, ergänzte und korrigierte Überlegungen
und Annahmen der eıtsgruppe. SO ergaben sıch definıtive Aspekte un
Items für die vorgesehene Repräsentativumfrage. Auf dieser rundlage
wurde „eEIn strukturijerter Fragebogen entwickelt, mıiıt dem VO 26 Februar
1987 bıs 21 Drı 1987 810 Religionslehrer befragt wurden“?.
Die Interviewer erhielten diesem weCcC Weıisungen darüber, „welche
1 ehrer (Priester, Laıen, UOrdenangehörige, Schultyp, Region) S1e ihrem
Wohnort efragen hatten. Diese orgaben erfolgten S! daß sich insge-
Samıt eın repräsentatives Bılderkatholischen Religionslehrer ergab.“” Als
Grundlage für diese orgaben diıenten amtlıche Bıldungsstatistiken SOWIE
„Angaben der Diözesen“ über Religionslehrer.  10 A BITS Stichprobe wurde
disproportional angelegt, daß jede Schulgattung analysıerbar
ist; in dıie Gesamtergebnisse gehen dıe einzelnen Schularten entsprechend
ihrem el der Grundgesamtheıit ein, daß die Repräsentativıtät

11gewährleistet bleibt.
1 wenıgen Einzelentscheidungen, die sS1e über die Endgestalt der
Erhebungsunterlagen fällen hatten, SINg ein zähes Rıngen der Arbeits-
STUPDPC VOTaus. achzwänge, vorab begrenzte ıttel, mehr och aber
organisatorische Schwierigkeiten, dıe der präzısen Erfassung bestimmter
Dimensionen des Religionsunterrichts mıiıt Instrumenten empirıischer SO-
zialforschung entgegenstehen, ildefen die Ursachen für solche Aus-
einandersetzungen un! Entscheidungsprozesse. Aus Gründen WIE den
erwähnten mußte beispielsweise darauf verzichtet werden, Sonder- und
Gesamtschulen in dıie Befragung einzubezıehen. Zahlreiche Zweıge des
beruflichen Schulwesens mußten ebenfalls ausgespart werden Die Leh-
rerumfrage konzentrierte sıch be1 dieser Sparte des Bıldungswesens ‚auf
die berufsvorbereıtenden un ausbildungsbegleitenden Schulen, also dıe
klassıschen Berufsschulen und Berufsfachschulen!  u12 Die Schülerumfrage
folgte später diesem eıspiel. Aus dieser Fokussierung erklären sıch nıcht
weniıge auffällige Besonderheiten der Befragungsergebnisse ZU berullı-
chen ‚we1g des Schulwesens egen der 1el1za VO  - erlauf{Ss-, Sozlal-
un: Arbeıitsformen und des reichen Medienangebotes, die dem

Vgl Köcher, Religionsunterricht Zwe] Perspektiven, In Religionsunterricht 1989
(Ss Anm. 1} DA

Öcher, ebd., D3r
10) Religionsunterricht eute Fine Befragung VO  — Religionslehrern über Aufgaben und
Möglichkeiten, Gestaltung und Resonanz des Religionsunterrichts, hrsg.vom NSI
für Demoskopie Allensbach, Allensbach O7 1987 9 ang
Untersuchungsdaten, unpagınilert.
11) Köcher, Religionsunterricht (S Anm 9);
2) Hermanultz (s. Anm. 3);
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Religionsunterricht ZUrTr erfügung stehen, begnügte sich die Umfrage mıiıt
NUTr wenigen Schlaglichtern auf diese beiıden didaktıiıschen Dimensionen.
Im Rahmen der Lehrerumfrage wurde diesbezüglıch beispielsweise ach
dem Aufgreıifen VO  w Medienberichten, ach der Bedeutung VonNn Bibel*
und Katechismen Religionsunterricht15 geforscht.
äShrend die genannten Umfrageschrıitte züglg verliefen, erhielten die
Mitglieder der Arbeıtsgruppe erst vergleichsweise spät, nämlıich im NOo-
vember 1987, In Gestalt des Tabellenbandes vollständige Informationen
ber den Rohertrag der Lehrerumfrage. HBrst recht hatten sie, mıiıt Ausnah-

VO  —; Tau cher. keinen Fıinfluß auf Inhalt, Oorm und Zugänglich-
keıt dieser Dokumentatıion. och weniger S1e der Frstauswer-
tung dieser Unterlagen beteiligt, die R _ Köcher erstellt und ang 198&
als vertrauliche Veröffentlichung des Allensbach vorgelegt hat  16
Die KErgebnisse der Lehrerumfrage lıeßen den unsch ach einem Ge-
genstück, ach rhebung der 1C VO  — Schülerinnen un CAhulern auf
ıhren Religionsunterricht, aufkommen. Der Geldgeber für die Lehrerum-
rage War bereıt, auch diesen rhebungsgang finanziıeren. dDie Arbeits-
STIUDDC zeigte sıch ewillt und in der Lage, auch diese weıtere Befragung
vorzubereıten. nsofern dıe Lehrerumfrage als Bezugsgröße vorlag und
Konsens darüber erhalten1e dıie Vorarbeıten der Arbeıtsgruppe
zugunsten der Schülererhebung weder sonderlıch zeitaufwendig och
schwierig.
anı der VON der eıtsgruppe konzıpierten Unterlagen konnte das

Allensbach zwischen dem prı und dem Maı 1988 094 Schüle-
rinnen und Schüler 1Im Alter zwischen und 20 Jahren efragen, dıe im
Bundesgebiet DZW. ın Berlın (West) katholischem Relıgionsunterricht
teilnahmen. Der Verzicht auf üngere Schüler verstand siıch von selbst.
Jedoch wurden die befragten Schüler Stellungnahmen ihrem elı-
gionsunterricht während ıhrer Grundschulzeit ebeten. Die Schülerum-
rage wurde 259 „sorgfältig ausgewählte(n)“ freiberullic tätigen Inter-
viewern anvertraut. Sıe erhielten orgaben, die ihnen vorschrieben, wel-
che Schüler Alter, Geschlecht, Schultyp, Region) S1e ıhrem Wohnort

efragen hatten. Diese orgaben erfolgten S! daß sıch insgesamt eın
repräsentatıves Bıld er Schüler ergab, die katholische Relıgionsun-
terricht teilnehmen. Die Grundlagen für die orgaben dıe Interviewer
stellten die amtlıchen Bıldungsstatistiken dar
13) Vgl 1987 (S. Anm. 10),
14) Vgl. 1987, 16a-d
15) Vgl 1987, 17/a-b.
16) Religionsunterricht eute, hrsg.vom Institut für emoskopıe Allensbach, Allens-
bach 0.J.(1988).
17) Vgl Schüler erleben den katholischen Religionsunterricht. Ergebnisse einer Reprä-
sentativumfrage, hrsg.vom NSI für Demoskopıie Allensbach, Allensbach 0.J. (1988)

Schülerumfrage); ang Untersuchungsdaten, unpaginiert.
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Im ()ktober 1988 legte das Allensbach einen Tabellenban ZUr Schü-
lerumfrage VOT, der ach Orm und Inhalt dem ZUTr Lehrererhebung
entsprach. uch auf diese Dokumentatıon hatte Aaus der Arbeitsgruppe
lediglich R .Köcher FEınfluß 1C| mitgewirkt en die Mitglieder der
Arbeitsgruppe außer R.Köcher weiıterhın Fragen Zu Religionsunter-
richt, dıe das Allensbach im Zeıtraum der beiden genannten m{iragen
4B eine repräsentative Bevölkerungsumfrage auf der Basıs VO  —3 2000
Personen eingeschaltet“ hat. Unter diesen Probanden efifanden sıch „ 200
Eltern VO  —_ chülern,  c die katholischem Religionsunterricht eilnah-
mmen

Umfrageergebnisse, ihre Deutung, Vorstellung und kritische
Reflexion

Wer dıe Tabellenbände mıiıt den Grunddaten der beıden Erhebungen ZU

Religionsunterricht ZUT and nımmt und vorurteilsfrei prüft, wird schwer-
lıch eın anderes Gesamturteil ällen, als 65 die ersten Zeilen dieses Beitrags
umreißen. Details der Lehrer- wIe der Schülerumfrage kann sich
dagegen unschwer Kritik entzünden. TeCc ist Besserwissere1 im nach-
hinem leichter, als optimales orgehen auf weıthın unbekanntem Ge-
an WAal. Eın eispiel: Als S1e die Lehrerumfrage konzipilerten, en
sich dıe Mitglieder der eıtsgruppe besonders intensiv, mundlıc. und
SCHTT:  1C darüber ausgetauscht, WIeE jele und Themenstellungen des
„real existierenden Religionsunterrichts“ rhoben werden könnten und
ollten. Diese rage wurde SscChHEBNC relatıv pragmatisch entschiıieden und

lösen versucht. In der Lehrer- wıe in der Schülerumfrage wurden
diesem WEeC Kurzformeln benutzt, die dıe wichtigsten aßgaben gelten-
der ehrpläne für katholischen Religionsunterricht 1im Bundesgebiet WIEe-
ergeben. Ich habe die Entscheidung aliur seinerzeıit überzeugt mitgetra-
SCNH, vorab, weiıl mir ihre Durchführung praktiıkabe und ZUr Gewinnung
eines quantitativen wıe qualitativen Überblicks ber Angebote und Ak-
zeptanz des Religionsunterrichts nützlich schien. Ich War selbst maßgeblich

Durchforsten und Einbringen VO  —; Lehrplanmaßgaben eteılıgt. Jetzt
erblicke ich in den einschlägigen Befragungsergebnissen das bedauer-
iıchste Defizıt beıider mf{fragen. Sie geben ZWar aufschlußreiche Auskünf-

darüber, welche Reaktionen zentrale Ihemen des Religionsunterrichts
be1ı rern und Chulern hervorrufen, wenn diese distanzıert darüber
reflektieren. Dagegen lassen die vorliegenden Daten aum etwas darüber
erkennen, mıt weilchen Akzenten, Intensitäten und Wiırkungen einzelne
nhalte katholischen Religionsunterrichts tatsächlıc. verhandelt werden.

18) Hermanultz (S. Anm. 3);
19) Vgl dazu Nientiedt, Glaubensvermittlung und Hılfe ZuUur Selbstfindung, In: Her-
KOTrT 43 (1989), 267-272, DE D
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Mehr als das vergleichsweise spröde statıistische Material den mfragen
beachtet dıe interessierte Öffentlichkeit aber abellen, Talıken und
Jexte, die sıch als offizıöse Erschließungen des Rohmaterials darstellen
der Folgerungen daraus anbıieten. Bıs ZUu ıtpunkt der Abfassung
dieses Beıitrags liegen TEl Veröffentlichungen olcher Art VOT. Diese
Darlegungen sınd teilweise textidentisch, bedienen sich der gleichen Inter-
pretationskategorien und verfolgen die nämlıchen Jendenzen, weiıt iıch
sehe. Alles spricht für die Annahme, daß sS1E ausschließlic VOoNn der
gleichen Autorin abgefaßt worden und deren ureigenen sSsOz1alwıs-
senschaftlıchen (und relig1ıösen) OÖptionen verpflichtet SInd.
ragende Posıtionen dieser Kommentare selen jenem VON ihnen aufge-
wlesen, der alleın 1im TUC erschienen und käuflich ist. Leıitvorstel-
lungen und Schlüsselbegriffe dieser Interpretation treten bereıts in der
Einleitung dieses lext hervor. Es €l darın nÄämlıch
„UÜber dıe siebziger TE hinweg wurden die religıösen und kırchlichen Bindungen
gerade In der Jungen (Generation kontinujerlich schwächer. Nur och In einem el der
Elternhäuser werden uUurc die Religiosıtät der Eltern und durch dıe rehgiöse KET-
ziehung gute Bedingungen {UÜr dauerhafte tragfähige relıgıÖöse Bındungen geschaffen.
Ahrend dıe enrner katholischer Eilltern wünscht, daß ihre er glauben, ist der
Beitrag der Elternhäuser ZUr Tradierung des auDens geringer geworden; oft erwarten
ern VO  —j Kirche und uch Religionsunterricht, sIE anstelle der Famlıilıe dıe
religıösen Bındungen ermöglichen und estigen. Für den Religionsunterricht ergibt sich
daraus teilweise dıe schwierige Situation, daß die Erwartungen der Elltern WwIE der
18 seine Bedeutung be1ı der Vermittlung religıöser Bındungen zunehmen, sich
gleichzeıtig jedoch die Rahmenbedingungen für einen Beıtrag dieser Aufgabe
verschlechtern und die Ansprechbarkeıt der Jugendlichen für relıgıöse Themen
sinkt.“
] dieser summarıschen Darstellung der gegenwärtigen relig1ıösen Situation
1im Bundesgebiet entsprechen tragende Detaıils der nachfolgenden arle-
SUNSCHH. Als Beispiele für solche elementaren Sichtweisen selen dıe folgen-
den hervorgehoben: Im Aufgabenverständnıis der quantıitatiıv interessier-
ten Religionslehrer zeigen sıch der fraglıchen arstellung zufolge
Unterschiede DZW. Entwicklungen, die auf dıe aNSCHOMMENEC relıg1Ööse
Gegenwartslage verwelsen:
„Während die Verkündigungsdimension 1Im Aufgabenverständnıis der Lehrer mıt
nehmendem Alter der Schüler zurücktritt, gewinnt die Auseinandersetzung mıt der
Sınnirage und uch dıe kritische Auseinandersetzung mıiıt Glauben und Kırche
Bedeutung. Be1 den Lehrern 1Djähriger und äalterer Schüler stehen diese Ziele 1Im
Vordergrund.“

20) Köcher (S. Anm 8) Religionsunterricht eute (s. Anm. 16); Relıgionsunterricht
Zwel Perspektiven, hrsg. VO' Institut für emoskopiıe Allensbach, Allensbach 0.J.

21) Köcher (s Anm. 8)
22) Ebd.,

Ebd., 328.
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DIie Akzeptanz des Religionsunterrichts be1ı der befragten Schülerauswah
beurteilt die herangezogene Studie zusammenfassend W1IEe olg
„Die Themenvielfalt des Religionsunterrichts, besonders die Auseinandersetzung mit
vielen Fragen, die dıe persönliche Lebensorijentierung und „sSıtuatiıon betreifen, der
ICauf dieNPerson und nıcht 1UT einen Begabungsbereich, bietet auf den ersten
IC außerordentliche Chancen, für den Religionsunterricht ine Sonderstellung im
positıven INn erringen und Schüler besser anzusprechen als In anderen äachern.
er Beliebtheitsgrad des Faches ist jedoch enttäuschend, wobel be1l der ewertung der
Ergebnisse noch berücksichtigen ist, sich die Untersuchung NUur auf Schüler
bezieht, die den katholischen Reliıgionsunterricht besuchen nıcht auf Schüler, dıe ihm
den ücken gekehrt oder nıe daran teilgenommen haben.“
Wiırkungen und Vernetzung des Religionsunterrichts mıt anderen „Agen-
turen“ relig1ıöser ÖOrilentierung umre1ißt der In ede stehende Beıtrag
folgendermaßen: Religionsunterricht nımmt „n der ege. eine Verstär-
kerfunktion“ wahr. Hr „inıtnert... 11UTF in Ausnahmefällen relig1öÖse Bındun-
SCh IDIie Schüler, deren relig1öse Bındungen Urc den Religions-
unterricht gefestigt wurden, tammen überdurchschnıiıttlich aus sehr relıg1-
sen Elternhäusern, NUr eine kleine Minderheit AUSs einem arelıgıösen
Elternhaus.“  25 Unter Bezugnahme auf dıie religıöse Selbsteinstufung der
interviewten Schüler SOWIE auf die Intensität der Gottesbeziehung, die sıch
die Probanden zuschreıben, unterscheidet die Vorlage zwischen „rell-
giösen“ und „Nicht religiösen” CANUulern. berel Gruppen und deren
unterschiedliche Beziehung ZU Religionsunterricht urteilt sS1Ee WIE olg
„Während die Bındung religıÖöÖser Schüler tärker VO!  —j den nnailten und Gratifikationen
abhängt, wird dıe Biındung VO  — Schülern, dıie sich als nıcht relig1ös einstufen, tärker VON

personalen Einflüssen geprägt. Daraus folgt, dalß In einer ase wachsender religıöser
Indifferenz dıe Bındung das ach zunehmend tärker VON der Person des Lehrers
abhängt.  6
uch 1Im Religionsunterricht sieht der Kommentar eine „Schweigespirale“
wırksam, die für Religionsunterricht und Christsein aufgeschlossene Schü-
ler aus Bekenntnisscheu zurückhaltend sein läßt, Was s1ie als Miınderheit
schwächt und schrumpfen 1äßt.?’ Zur Ihemenpräferenz des Relig1-
onsunterrichts vermerkt dıe Studie u.a.:

„Auf 1ne gule Resonanz reffen nach den rfahrungen der Lehrer VOI em IThemen,
dıie das Alltagsleben und die persönliıchen mfahrungen der Schüler berühren, WIE die
Behandlung zwischenmenschlıicher Beziehungen... und In den höheren Klassen
gesellschaftspolitische Themen. Außerordentlich schwierige Themen sıind dagegen
nach den rmfahrungen der Ter VOT em dıe Sakramentenlehre, Sıunde und Schuld,
dıe Behandlung des KRıtuals und der Gebote. Der Vergleich mıiıt den Angaben der
Schüler ze1igt ıne ußerordentlich hohe Übereinstimmung zwischen den Interessen der
Schüler und der Eıinschätzung dieser Interessen durch die. Lehrer.“

24) Ebd.,
Ebd.,., 41

26) Ebd.,
27) Ebd.,

Ebd., 5
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Aus diesen Gegebenheiten folgert der Beıtrag
„ Je tärker sıch die Perspektive VOI der Vermittlung vVon Glaubenswissen religıösen
und kiırchlichen Normen und der Behandlung biblischer nhalte auf allgemeın ZW1-
schenmenschliche Beziehungen und gesellschaftspolıtische Fragen verschiebt esto
mehr Resonanz verspricht der Unterricht be1ı den Schülern
Wenn ich recht sehe leg diesen Interpretamenten ein umfassendes
relıgionssoziologisches Konzept zugrunde das relıgionspädagogische Im-
plikationen aufweist. Solche „systemischen“ Positionen der utorin traten

Jedenfalls ı den Sitzungen der Arbeitsgruppe vieliac zutage. Sıie
sSınd CiNer UÜberzeugung nach jedoch nıcht ı Leitlinien und Eıinzelfragen
der beiden Umfragen eingeflossen, weıl die übrigen Mitglieder der
Arbeıitsgruppe 1eSs verhindern wußten I[Dieser Referenzrahmen der
Interpretin ihr umfangreıiches schrıftstellerisches Werk eut-
lıchsten 8 sich ohl ihrer biısher meılsten beachteten
Veröffentlichung Miıt den diesem Rahmen unvermeıdlichen Vereıin-
fachungen annn dieses Denkmodell CciNCemMm iINDIliic ach WIEC olg
1LISSCH werden
Dieses Denkmuster 1St einerseımts VOoN stiegs- der erfalls-
schematık bestimmt Es sıeht den Eıinfluß der rchen gelebtes Christsein
und relıg1ıöse Bındungen Bundesgebiet sSeIL der kulturellen en!
Ausgang der sechzıiger re schwıinden In zahilireıchen Hınsichten schre!1l1-
tet dieser Verfall fort und beschleunigt sıch sıch NeUESIENS auch
CINISC Gegenströmungen anbahnen Die andere Basısannahme dieses
Konzepts besteht gläubiger Hochschätzung der spirıtuellen und u-
rellen Sendung und Leistung VO  - IC und Glauben Sıie gıpfelt der
offnung, C1INe hınlänglıc orthodoxe und offensiveTI“ und J1 heologie
hätten Lernorten WIC dem Religionsunterricht bessere Chancen für
evangelıisatorisches ırken als SIC SIC 1er und heute wahrnähmen Zuletzt
darf diese Erwartungshaltung ohl als ekümmertes Vertrauen dıe
Dynamiık des Christentums bezeichnet werden dıe mıt ontologisch
begründeten Identität Von Strukturen und Strategien der irche(n rech-
neft und der sıtuatıve 3113‘unktionalisierung der christlichen Sendung und
Botschaft widerstrebt *}
Was sich aus den vorliegenden Printkommentaren den beıden ens-
bacher Religionsunterrichts-Umfragen folgern äßt drängte sıch während
des Schwerter Symposions nıcht WECNISCH Teilnehmern och stärker als
deren Tenor WeNN nıcht Vorgabe und Fazıt auf Dieser INAaruc geht auf
die egie dieser Präsentationsveranstaltung zurück Die Jagungsleitung
verabsäumte Entstehungsgeschichte tatsächliche und nıcht gemachte
29) Ebd
30) E£. Noelle-Neumann/R. Köcher, Die verletzte Nation, Stuttgart 1987, bes JE355
31) Vgl dieser Konzept-Charakteristik uch: Köcher, DIie Entwicklung VOonNn eli-
giosıtät und Kıirchlichkeit seıit dem Zweiten Weltkrieg bıs eute, jak
35
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orgaben glaubhaft darstellen lassen Die CINZIS anwesende Vertreterin
des Allensbach reflektierte und relatıvierte ıhre interpretationsle1-
tenden Optionen nıcht Dıskussion darüber WaTlr aum möglıch weıl dıe
Referentin 1Ur kurzzeıt1ıg anwesend WAar ere Miıtglieder der Arbeits-
SIUDDC hatten aum Gelegenheı differenzierenden Außerungen weiıl
ihnen andere Funktionen übertragen oder SIC auf dieser Jlagung nıcht

Das Referat des Soziologen und Mitglieds der Arbeıitsgruppe S
Kaufmann basıerte ZWarTr auf merklıc anderen Perspektiven als dıe
einleıtenden Darlegungen der Allensbacher Erstvortragenden Es relatı-
viertfe oder korrigierte deren Ansätze jedoch nıcht ausdrücklich und onn-

auch nıcht anderweıtıg (kontra-)produktiv azu werden. Meıne Ausfüh-
TuNgCH ber Zustand und Zukunft katholischen Religionsunterrichts
der Bundesrepubl: Deutschland® konnten AUsSs Zeıitgründen nıcht CI'

tert werden wiewohl der unsch danach Plenum laut wurde. Das
bischöfliche Schlußreferat des Vortragenden und SCINCS verheißungsvol-
len Titels mıiıt pannung erwartet DINS auf brisante Erträge der
Erhebungen WIC eren Themenpräferenzstatistiken nıcht näher CIMn und
1eß sowochl innovativen Perspektiven WIC Konkretionen für die
Praxıs des Religionsunterrichts fehlen34 SO bedauerten nıcht WEN1ISC TE
gungsteilnehmer vertane Chancen der mfragen und wähnten sich selbst
MIt ihren Kompetenzen und Fragen ZU Religionsunterricht überspielt
Unmut WarTr die olge Ihn bekamen auch Mitglieder der Arbeitsgruppe
SPUTCN Verständlicherweise aber unzutreifend wurde ıhnen unterstellt
SIC hätten sıch manıpulatıven Unternehmungen hergegeben der be-
nutfzen lassen ob SIC €e1 NnUu  — überzeugt der unbedartit gehandelt
hätten.
Nachklänge olcher Unterstellungen finden sich auch 1
Darlegungen den m{fragen und dem Schwerter Symposion. Selbst-
redend kam ach den m{ifragen und dieser Tagung auch
Vorwürfen Aaus dem ultrarechten ager Verantwortliche und Pro-

3%) Vgl 'E Kaufmann Die heutige Tradıerungskrise und der Religionsunterricht,
Religionsunterricht 1989 (S Anm I} 60-723
33) Vgl Nastainczyk Schulartprofile ach Umfrageergebnissen als FKiıinblicke
Zustand und Zukunftsfähigkeıit katholischen Religionsunterrichts der Bundesrepu-
blık Deutschlan: 198! Relıgionsunterricht 1989 Anm 1), /74- bes
34) Vgl Degenhardt Entwicklungsperspektiven des Keligionsunterrichts für dıe Y0er
TE Religionsunterricht 1989 Anm 71
95} Vgl Nıentiedt (S Anm 19) 1 dDieser Beıtrag spricht Vvon der ‚Allensbacher Unter-
suchung“ mehrfach S daß der schein entste die Arbeıtsgruppe habe uch dıe
Interpretationen der Erhebungen mitgestaltet und m17 verantworten (vgl Z71)
In anderen Fällen unterscheıide: der Autor und Teilnehmer Schwerter Symposion
korrekt zwischen Datenmaterıal und Deutung der Befragungen (vgl 7 B 272)
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der Erhebungen.” Die Auseinandersetzung mit olchen ißdeu-

tungen verspricht aber erfahrungsgemäß wen1g.
Fruchtbar ist dagegen das Bemühen, die Erhebungsunterlagen sach-
erecht und handlungsbezogen deuten. In dieser Hınsıcht ist meı1nes
Erachtens Jüngst eın Durchbruch gelungen. Gabriel olg be1l seiner
Auslegung andersartigen religionssoziographischen und relig10nsSOZIO0l0-
gischen Basısannahmen als dıe Allensbacher Eirsterklärerin der Umifrage-
ergebnisse. Kurz gesagt, nımmt der Autor in der (westdeutschen) (resell-
schaft Trel unterschiedliche Gestaltformen des Christlichen wahr. ach
Gabrie]l Dbesteht die „gesellschaftliche Verfassung des Christentums... Aaus

einem spannungsreichen Beziehungsgeflecht zwıischen dem den KIr-
chen institutionell verfaßten, explizıten Christentum, einem unbestimmter
gewordenen gesellschaftlichen Christentum un mehr der mıinder rch-
iıch persönlichen Iransformations estalten des (’hristentums
auf der ene indıyiıdueller Lebensführung”. Die Gemengelage dieser
Aggregatzustände Von Ohristlichkeit in der bundesdeutschen egen-
wartsgesellschaft den Religionsunterricht ach Gabrie]l und Sse1l-
N Grewährsmann Feige38 in „symbiotische Distanz“ ZUTr TC {)as
bedeutet aber durchaus: Religionsunterricht hat als ordentliches eNnriac
für eine breıte enrner der jJungen Generation aufdem außerhalb, jedoch
1ImM Spielfeld der IC gelegenen Lernort Schule religionspädagogische
Chancen unverwechselbarer und unentbehrlicher Art. Gabrie]l erDiic
diese Möglıchkeıiten 1Im Bemühen und Erfolg VOoONn Religionslehrern, auf-
grun ihrer persönlich ausgearbeıteten Christlichkeir zwıischen den expli-
zıiten kiırchlichen und implizıten gesellschaftlichen Konsistenzweisen des
Christlichen vermitteln und el Einflüsse weıterer miıkro- und
krosozijaler weltanschaulicher Systeme lebensweltbezogen aufzuarbei-
ten
Auf diese Weise skıi771ert Gabriel eiınmal mehr eın relig10nsSsOozI0logı1-
sches Denkmuster, das hnlıch WwWIeE andere angesehene Vertreter seiner
Diszıplin vertritt, ”” und operationalısıert (auch) für das Handlungsfeld
Relıgionsunterricht. Thesenartig konzentriert, stellt sıch diese Sehweise
WwIie olg dar: Erscheinungsformen einer Iradıerungskrise, eines Annah-

und Bedeutungsverlustes christlicher Überzeugungen un Haltungen,
sSınd 1ın ern der Ersten Welt unübersehbar. Hauptursache aliur ist

36) Vgl.z.B Reiner, Posıtive Aspekte beim Religionsunterricht?, In SAKA-Infor-
mationen (1990), 14f.
37) . Gabriel, Religionsunterricht und Religionslehrer 1mM Spannungsfeld VON IC
und Gesellschaft, 1n 114 (1989), 865-879, 874
38) Vgl. 4 Feige, Christliche Tradıtionen auf der Schulbank, in Feige/K.E. Nipkow,
Religionslehrer se1in gute; Münster 1988, San
39) Vgl Gabrıel (S. Anm 37), bes 868-872.

Vgl 7zB. F.-K. Kaufmann/B. Schäfers TSg£.), Religion, TC und Gesellschaft in
Deutschland (Gegenwartskunde, Sonderheft 5) bes 11-57; 129-181
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aber weder einfachhın die Führungsschwäche der jetzıgen Kirchenleitung
och rückläufige Christseinsbereitschaft im Kırchenvolk. 1eimenr ist die-
SCT ande] Moment eines Modernisierungsschubs, der seıt egınn des
ndustriezeitalters alle Lebensbereiche erfaßt und eiıner offenen, SCH-
mentierten Gesellschaft geführt hat eren gestaltende enauch
jene weltanschaulichen, vorab konfessionellen Milieus und chrıistentümlıi-
chen Lebensordnungen aufgelöst, dıe bıs ZUuU Fnde des Z/weıten Welt-
1egs viellac. prägend blıeben ihre Stelle ist Individualisierung re-
ten Beıdes hat nıcht zuletzt Auswirkungen auf die relıg1öse Orientierung.
Diese wird in demokratischen Rechtsstaaten mıt em Bıldungsstand
und Selbstbewußtsein ständig angstfrelier, subjektiver und eklekKtiischer. Im
Zug olcher Entwicklungen ist aber In einer Schule für alle ein Fach
ringen geboten, das die religıösen Iradıtionen des Lebenskreises, vorab
also das Christentum, in seinen synchronen und diachronen Ausprägungen
im Bewußtsein hält und ZUT Lebensweisheit für 1er und heute werden
lassen sucht, dıe Erfahrungen und Fragen der Menschen aufnımmt und
konstruktiv-kritisch unterbricht.“} Fın Religionsunterricht, der sıch in sol-
cher Weise als diakonısch erweist, ist zukunftsfähig. Er kann nıcht zuletzt
in einem zusammenwachsenden Europa mıt TCUu aufgebrochenem Ver-
trauen TC und Christentum mıiıt dem erforderlichen gesellschaft-
liıchen Konsens und Engagement echnen.

Folgerungen
an und ortgang relig1ıöser Entwicklungen in der Gesellschaft der
Bundesrepublık Deutschlan können auch erheblıch anders esehen WCI -

den, als S1e in der bisherigen „institutsoffizıösen“ Deutung der Erhebungs-
daten ZU katholischen Religionsunterricht dargestellt werden. ere
Zustands- und Irendbeschreibungen WIE die zuletzt umriıssenen en
jedenfalls meınes Erachtens bessere Gründe für siıch, als sS1e der
„Allensbacher Referenzrahmen“ aufweist.er legt sich erneuteu_

und Deutung der Umfrageergebnisse auf der Basıs anderer Konzepte
als bisher ahe Im Zug dieser relecture dürften manche vorliegenden
Clusterungen WIeE etfw: „relig1öse Bındun  .. „ Verkündigungsdimension“
oder „Erfolgs- und Mißerfolgsthemen“ aufgebrochen und bislang nıcht
herangezogene (religions-)soziologische Kategorien WIE EIW: „Moderni-
sierung“, „Jegmentierung“ und „Indıvidualisierung“ erkenntnisleitend
werden.
41) Vgl diesem Aufrıß Beck, Risıkogesellschaft, (es München 1986;
Schmuitt, Religionsunterricht und Evangelisierung, In 114 (1989), bes
8I6, 858
42) Vgl diesen Perspektiven z B Fuchs, Religionsunterricht als Diıakonie der
Kirche!?, 1n 114 (1989), F.-X. Kaufmann/J.B. Meftz, Zukunftsfähigkeit(Freiburg/Basel/Wien9 Nastainczyk, Religionsunterricht Bezeugen, Bewahr-
heıten und Entfalten des Glaubens 1m Jjenst Menschen und Welt (im Druck,
erscheint voraussichtlich
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Im Vereın miıt Wortmeldungen ZUu Religionsunterricht VOoON rechts und
lınks, denen CS neuerlich nıcht mangelt, veranlassen die ONdaten der
Allensbacher Umfragen weiıterhın dazu, die Sinn-, 1el- und Inhaltsbe-
stimmung für dieses Schulfach Öffentlich und gezielt fortzuschreıiben. In
diesem Inn hatte bereıits die Arbeitsgruppe in ihrem Maßgabenkatalog
für dıe Lehrerumfrage VOoN innovatorischen Konsequenzen gesprochen,
die ermöglıcht werden ollten. Im ückgriffauf diese Zielvorstellung hatte
iıch in Schwerte '9 „Grundlagenarbeit“ betreiben, „KON-
tinulerliche kompetente Reflexion der Struktur, jele und nhalte des
Religionsunterrichts, dıe VO  —_ aktuellem kırchen- und bıldungspolıitischen
Erwartungs- und Leistungsdruck frei ist, wie ihn befristete regionale
Lehrplanarbeıit erzeugt”. Zunächst habe ich €e1 eın Expertengre-
mM1um gedacht, das auf „Bundesebene“ tätıg wiırd, sıch aber auf regionale
/Zuarbeit stützen kann. hne dıe polıtische en vorausahnen kön-
NECI, die das Jahr 9089 WO auch für SCANUuliıschen Religionsunterricht in
Ost und es bedeutet, brachte ich diesem WEeC aber auch „eine
gesamt- der teilkiırchliche Finrichtung ach Art klassıscher Akademıien
der Wissenschaft“ iIns Gespräch.“ Leıder sind diese regungen bisher
Papıer geblieben. Ich S1e er im Rahmen dieser Darlegungen.
Sodann ist 65 ach meıner Überzeugung angezeigt, VOoON Pessimismus
hinsıchtlich der dıiıdaktıiıschen Relevanz des Religionsunterrichts wıe VONn

gemeindekatechetischen Utopien lassen und sich nüchtern auf Mög-
lichkeiten besinnen, die weltgestaltende Dynamık des Christseins auch
1mM Religionsunterricht veranschaulıichen. In diesem Sinn komme ich auf
eine weıtere Anregung aus menem Schwerter Vortrag zurück und verwel-

auf Chancen der Projektarbeit. Diese Ördert nämlıch „kreatıves und
kooperatıives Verhalten VO  — renden und Lernenden‘. Sie rag ZUrTr

„Konzentration und JIransparenz VOo  — Lernzielen und Lerninhalten“ be1
und äßt christliıches aubDens- und 1 ebenswissen als Lebensweisheit
kenntlich werden. er ann Projektarbeıt dıie „LEffektivität des Religi-
onsunterrichts‘‘ erheblich verstärken.““
Endlich egen dıe Brec die mfragen CWONNCNCH FErkenntnisse über
dıe dıda  ische und kommuniıkatıve Situation gegenwärtigen Religionsun-
terrichts nahe, „das Verhältnis VO  > Pflichtbereichen Wahlangeboten
und Ermessensspielräumen 1im Religionsunterricht eutllc zugunsten der
beıden letztgenannten“ Möglıchkeıiten verändern.“
43) Nastainczyk (S. Anm. 33), Für einen neuerlichen Diskurs Dber den Relig1-
Onsunterricht spricht uch: Schulischer Religionsunterricht In einer säkularen Gesell-
schaft. Eine Erklärung des Zentralkomitees der deutschen Katholıken, INn: HerKorr
1990), 31-36.
44) Nastainczyk (S. Anm. 33 98; vgl ders., Aktuelles Plädoyer für Projektarbeit 1Im
KRelıgionsunterricht, 1n Lang/N. eidinger TS£.), abstabe weıtergeben Ent-
scheidungen ermöglıchen, (FS A.Gleißner) München 1989, LTG
45) Nastainczyk (S. Anm. 33),


